
Wie weit steht’s mit
dem Jugendher-
berge-Projekt am

Roten Turm? Wieso gibt es
seit Oktober 1994 keine Ju-
gendherberge mehr in Chur?
Kümmert sich endlich je-
mand um eine Brambrüesch-
bahn? Wann erteilt die Eid-

genossenschaft dem städti-
schen Casino die langer-
sehnte Bewilligung? Warum
hat man überhaupt nicht
schon lange ...?

Diese und ähnliche Fragen
werden Chur Tourismus bei-
nahe täglich gestellt. Und ob-
wohl das Spektrum der Fra-
gen sehr vielseitig ist, gibt es
für alle Fragen nur eine ein-
zige Antwort: Weil in der
heutigen Zeit offenbar der
Mut abhanden gekommen
ist! Wohlverstanden, ich
spreche nicht von abgeho-

benen Visionen oder gar 
wissenschaftlichen Elfen-
beintürmen. Sondern von be-
dürfnisgerechten Projekten,
die ihren ökonomischen, ge-
sellschaftlichen und damit
auch politischen
Sinn haben.

Schöne Worte?
Konkret mögliche
Taten: Die Bündner
Regierung bewilligt
trotz des eidgenös-
sischen Moratori-
ums per sofort das
Gesuch für ein Chu-
rer Casino. Ge-
nauso wie es die
beiden Appenzell, St. Gallen
und das Tessin bereits ge-
macht haben. Wir bräuchten
uns ob eines solchen Vorge-

hens nicht zu grämen, sind
doch seit dem Ja des Schwei-

zervolkes zu Casinos schon
über fünf Jahre vergangen ...

Brambrüeschbahn: Die
Stadt Chur und ihre Bewoh-
nerinnen und Bewohner
überlegen sich, ob eine Luft-

seilbahn von Chur
aus ins Naherho-
lungsgebiet Bram-
brüesch nur öko-
nomischen Zwek-
ken dienen muss
oder ob sie auch
soziale Ziele ver-
folgen könnte.
Oder wäre Ihr
Kind nicht davon
zu begeistern,

nach Schulschluss um 16
Uhr mit dem Bus zur Talsta-
tion in der Stadt zu fahren,
per Bahn in 7 Minuten auf
Brambrüesch zu «liften»,
sich in der Garderobe der
Sportanlage Brambrüesch
die eigenen «Snöber»-Klei-
der und das eigene Brett aus
dem Kästchen zu holen und
unter Flutlicht und Aufsicht
bis um 20 Uhr zu «schred-
dern», was das Zeugs hält?
Im Sommer läuft’s im übri-
gen analog, nur ist aus dem
Snowboard ein Mountain-
bike geworden.

Und die Jugendherberge?
Nachdem dem Engagement

von Chur Tourismus so viel
Sympathie entgegengebracht
wurde, müsste die Jugi ei-
gentlich schon lange stehen.
Aber sie scheint momentan
nach der Prüfung von insge-
samt sechs Projekten ferner
denn je. Oder wissen Sie eine
Liegenschaft inmitten der

Stadt an bester Lage, welche
gleichzeitig nichts kostet und
per sofort in Betrieb genom-
men werden kann?

Vernetztes Denken als Aus-
weg? Jugend ohne Herberge.
Jugend ohne Wintersport. Ju-
gend ohne Casino. Dafür mit
(noch ekstatischeren) Dro-
gen!

Reto Küng (32) studierte Betriebswirtschaft an
der Universität St. Gallen (HSG) und ist seit
März 1995 Direktor von Chur Tourismus. Er
war während drei Jahren Direktions- und Mar-
ketingassistent beim Verkehrsverein Graubün-
den und ist Mitglied verschiedener Arbeits-
gruppen im Bündner Tourismus. Im BT-Touris-
musforum kommen Persönlichkeiten zu Wort,
die mit dem Tourismus eng verbunden sind.
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Die Grenzen des
Machbaren

D as kantonale Justiz-, Polizei- und Sa-
nitätsdepartement macht nun endlich

Ernst mit den Sparbemühungen im Gesund-
heitswesen. Der Berichtsentwurf über die Spi-
talplanung und die Spitalliste, welche nun in
die Vernehmlassung geschickt worden sind,
macht das deutlich. In diesem dicken Wälzer
werden von der Spitalplanungskommission
verschiedene Szenarien aufgezeigt, wie man
der Kostenexplosion begegnen bzw. sie
bekämpfen könnte. Die Spitalplanung ist, wie
der Bericht aufzeigt, kein leichtes Unterfan-
gen. Sie ist ein komplexes Vorhaben, das nur
im Verbund von klar definierten Werten und
Prognosen greifen kann. Wohl gerade deshalb
bewegt sich der Tenor im Bericht denn auch
nur in der Möglichkeitsform. Lediglich der Ab-
bau der Bettenzahl von 962 (1996) auf 810 bis
zum Jahr 2000 wird mittelfristig als konkreter
Schritt in Betracht gezogen. Der Reduktion des
Bettenangebots um 152 Einheiten, das musste
man sogar in der Kommission offen zugeben,
birgt nur ein kleines Sparpotential in sich. Ei-
nig im Bericht ist man sich aber, dass nur 
Massnahmen wie etwa das Aufheben von
ganzen Spitalabteilungen oder die Schliessung
von Spitälern gewichtige Kosteneinsparungen
bringen würden. Doch das wird in der Spital-
planung unverbindlich auf die sogenannte
«Folgeplanung» vertagt.

Aus gutem Grund: Die Schliessung von
Spitälern im Kanton Graubünden dürfte regio-
nalpolitisch kaum durchsetzbar sein, zumal die
öffentliche Hand im Sinne einer konfusen Pla-
nung in den vergangenen Jahren zweistellige
Millionenbeträge in die Sanierung von Regio-
nalspitälern gebuttert hat, die unweit des Spi-
talplatzes Chur und dessen modernen Kliniken
stehen. So werden im Bündner Gesundheitswe-
sen zwar da und dort vielleicht Spitalabteilun-
gen und die besagten Betten aufgehoben. Und
auch die engere Zusammenarbeit zwischen
den Spitälern mit der Zusammenlegung von
Spitaldiensten wird mit gutem Willen zu reali-
sieren sein. Die Stillegung von ganzen Kran-
kenhäusern zieht aber sicher niemand durch.
Da sind die Zürcher mutiger vorgegangen.
Dort werden Regionalspitäler aus Kosten-
gründen geschlossen. Dario Morandi
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Verkehrsunterricht für neuen Rekruten
Verkehrsunterricht für den neuesten Rekruten des 2. Bataillons des Königlichen Regiments von Wales: Ziegenbock Shenkin II. Shen-
kin muss lernen, wie man eine Strasse im dichten Stadtverkehr von Cardiff überquert. (Ky)
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